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(54) Bezeichnung: Lotterie- oder Kassenterminal

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Lotterie-
oder Kassenterminal (1) umfassend ein Gehäuse (2) mit ei-
ner einer geschulten Bedienperson zuzuwendenden Front-
seite (6), mit einer zur Frontseite (6) gegenüberliegenden
Rückseite (7), mit die Front- und- Rückseite (6, 7) verbin-
denden Seitenwänden (8, 9), einer Unterseite (11) und einer
Oberseite (10). Im Gehäuse (2) ist eine elektronische Steu-
ereinheit (5) angeordnet. Im oder am Gehäuse (2) kann ein
Scanner (28) vorgesehen sein. Weiters ist zumindest ein mit
der Steuereinheit (5) verbundener Bildschirm (12; 14) vor-
gesehen. Das Gehäuse (2) umfasst weiters zumindest ei-
nen am Gehäuse (2) ausgebildeten Anschlussbereich mit
Steckerschnittstellen zur bedarfsweise lösbaren Verbindung
der Steuereinheit (5) mit wenigstens einem Anschlusskabel.
Wesentlich ist, dass zumindest ein vorderer Anschlussbe-
reich (19) für Kabelverbindungen an der Frontseite (6) des
Gehäuses (2) ausgebildet ist, und der vordere Anschlussbe-
reich (19) ausgehend von der Frontseite (6) einseh- und zu-
greifbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Lotterie- oder Kas-
senterminal, welches durch eingewiesenes Fach-
oder Servicepersonal bedienbar ist und zur Aufstel-
lung bei Verkaufs- oder Annahmestellen vorgesehen
ist.

[0002] Bekannte Lotterie- oder Kassenterminals
weisen einen an dessen Gehäuse aufgesetzten und
in der Neigung einstellbaren Touch-Bildschirm für die
Benutzerkommunikation auf. Im Gehäuse selbst ist
ein Scanner zum Erfassen ausgefüllter Lottoschei-
ne und von Quittungen, ein Drucker zum Ausgeben
von Belegen oder zum Kennzeichnen ausbezahlter
Quittungen, sowie im Wesentlichen ein kleiner Desk-
top-PC untergebracht. An den vorgesehenen Aufstel-
lungsorten für solche Lotterie- der Kassenterminals
herrscht typischerweise Platzmangel. Beispielsweise
in Trafiken, bei Tankstationen, oder an sonstigen Ver-
kaufs- bzw. Annahmestellen ist die Ladentheke häu-
fig auch mit allerlei Verkaufsprodukten oder anderen
Dingen vollgestellt. Allgemeine Bestrebungen liegen
daher darin, die Grundfläche des Terminals möglichst
klein zu halten. Die am Markt verfügbaren Terminals
werden somit immer kleiner, deren insgesamt vorlie-
gende Nutzungsfreundlichkeit oder Gebrauchstaug-
lichkeit ist jedoch nur in Teilaspekten zufriedenstel-
lend.

[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung war es,
die Nachteile des Standes der Technik zu überwin-
den und ein gattungsgemäßes Terminal zur Ver-
fügung zu stellen, welches hinsichtlich seiner Nut-
zungsfreundlichkeit oder Gebrauchstauglichkeit ver-
bessert ist.

[0004] Diese Aufgabe wird durch ein Lotterie- oder
Kassenterminal gemäß den Ansprüchen gelöst.

[0005] Das erfindungsgemäße Lotterie- oder Kas-
senterminal umfasst ein im Wesentlichen quaderför-
miges Gehäuse mit einer einer Bedienperson, ins-
besondere einem Fachpersonal oder einer eingewie-
senen Servicekraft, zuzuwendenden Frontseite, ei-
ne zur Frontseite gegenüberliegende Rückseite, die
Front- und- Rückseite verbindende Seitenwände, so-
wie eine Unterseite und eine Oberseite. In diesem
Gehäuse ist unter anderem eine elektronische Steu-
ereinheit angeordnet, welche wesentliche Betriebs-
funktionen des Lotterie- oder Kassenterminals be-
stimmt oder mitbestimmt. Weiters ist zumindest ein
mit der Steuereinheit verbundener, vorzugsweise be-
rührungssensitiv ausgeführter Bildschirm, insbeson-
dere ein sogenannter Touch-Screen, vorgesehen. Im
oder am Gehäuse kann gegebenenfalls ein Scanner,
insbesondere eine optoelektronische Erfassungsein-
heit, zur Erfassung von Belegen bzw. Papierdoku-
menten angeordnet sein. Am Gehäuse ist weiteres
wenigstens ein Anschlussbereich mit Steckerschnitt-

stellen ausgebildet, welcher Anschlussbereich zur
bedarfsweise lösbaren Verbindung der Steuereinheit
mit wenigstens einem Anschlusskabel vorgesehen
ist. Wesentlich ist dabei, dass zumindest ein frontsei-
tiger bzw. vorderer Anschlussbereich an der Front-
seite des Gehäuses ausgebildet ist bzw. der Front-
seite des Gehäuses nächstliegend zugeordnet ist.
In diesem vorderen Anschlussbereich sind die für
den laufenden bzw. regulären Betrieb des Lotterie-
oder Kassenterminals erforderliche Kabelverbindun-
gen ansteckbar bzw. anzustecken. Dieser vordere
Anschlussbereich ist ausgehend von der Frontseite
des Gehäuses einseh- und zugreifbar. Diese Einseh-
und Zugreifbarkeit kann gegebenenfalls nach einer
Demontage oder Verschwenkung einer Abdeckung
bzw. Blende vorliegen.

[0006] Durch diese Ausgestaltung wird das An-
schließen der betriebsrelevanten Kabel wesentlich
erleichtert, da der Anschlussbereich problemlos zu-
gänglich ist. Die Kabel können dabei vor der Auf-
stellung des Terminals einfach auf dem Tisch bzw.
auf der Ladentheke aufgelegt werden, das Terminal
sodann daraufgestellt werden und die erforderlichen
Kabel dann vorne überaus bequem und besonders
fehler- bzw. zerstörungssicher angesteckt werden.
Vorteilhaft ist weiters, dass hinten keine Stecker vor-
stehen, sodass das Terminal mit nur minimalem Ab-
stand an eine Wand oder an sonstige Objekte gestellt
werden kann. Neben einem deutlich erhöhten Instal-
lationskomfort kann durch die erfindungsgemäßen
Maßnahmen also auch die technische Verfügbar-
keit des angegebenen Lotterie- oder Kassentermi-
nals verbessert werden. Dies ist unter anderem in Zu-
sammenhang mit fristgebunden Services, beispiels-
weise in Verbindung mit Annahmefristen von Lotterie-
gesellschaften, von erhöhter Bedeutung. Insbeson-
dere kann durch die angegebenen Maßnahmen das
Risiko einer Beschädigung von Steckverbindungen
bzw. Steckerschnittstellen reduziert werden. Vor al-
lem bei den typischerweise vorhandenen, lagerich-
tig anzubringenden Kabel-Steckverbindungen kann
ein unsachgemäßes Hantieren bzw. ein gewaltsamer
Ansteckversuch zu technischen Problemen oder so-
gar zu Zerstörungen führen. Dieses Risiko wird durch
die Verlagerung der betriebsrelevanten Kabel-Steck-
verbindungen zur Vorderseite des Terminals deutlich
reduziert. Aber auch die Gefahr von Beschädigun-
gen von aktiven Steckverbindungen in Zusammen-
hang mit einem ungewollten Verrutschen oder ab-
sichtlichen Umpositionieren des Terminals bzw. Ge-
räts kann durch die angegebenen Maßnahmen redu-
ziert werden.

[0007] Hinzu kommt, dass für einfache Wartungs-
arbeiten durch den Betreiber, oder bei einem Aus-
tausch oder Reparaturfall des Terminals durch ei-
nen Service-Techniker, die vorhandenen Steckver-
bindungen ganz einfach und gut zugänglich an der
Vorderseite gelöst und dann das Terminal weggeho-
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ben bzw. durch ein anderes Terminal ersetzt wer-
den kann. Ein umständliches und oft „blindes“ Han-
tieren beim Anstecken der Kabelstecker an der Gerä-
terückseite kann unterbleiben und auch Probleme in
Verbindung mit einem versehentlichen Vertauschen
von Anschlüssen, beispielsweise zwischen mehre-
ren Netzwerkbuchsen oder mehreren USB-Buchsen,
sind vermieden oder minimiert. Auch wenn diese
Buchsen in der Praxis grundsätzlich wechselweise
verwendet werden können, kommt es durch eine au-
tomatische Neukonfigurierung der Treiber in der Pra-
xis durchaus immer wieder zu Problemen oder Ver-
zögerungen, die bei einer Beibehaltung der Stecker-
zuordnung vermieden werden können. Das angege-
bene Terminal ist also auch für einfache Wartungstä-
tigkeiten durch Laien bzw. für Inbetriebnahmen durch
ungeschultes Personal besser geeignet. Dadurch,
dass an der Rückseite des Terminals keine Stecker
für Kabelanschlüsse vorragen, ist auch die Gefahr
minimiert, dass bei einem Herumrücken des Gerä-
tes bei engen Platzverhältnissen erhöhte Biegekräf-
te auf die Steckverbindungen ausgeübt würden, die
zur Beschädigung von Steckern oder Gerätebuch-
sen führen könnten. Insgesamt sind relativ kurze In-
stallations- bzw. Inbetriebnahmezeiten erzielbar, was
wiederum die technische Verfügbarkeit begünstigt,
die Kosten reduziert und die Nutzungsfreundlichkeit
sowie Gebrauchstauglichkeit für Serviceanbieter und
Betreibergesellschaften verbessert.

[0008] Des Weiteren kann es zweckmäßig sein,
wenn an der Unterseite des Gehäuses des Termi-
nals eine Freistellung ausgebildet ist, welche Freistel-
lung zur Aufnahme von Kabeln vorgesehen ist, so-
dass die Kabel ausgehend vom vorderen Anschluss-
bereich in Richtung zur Rückseite des Gehäuses ge-
führt werden können bzw. zur Rückseite des Gehäu-
ses geführt werden können. Dadurch ist ein Verle-
gung der betriebsrelevanten Kabel unterhalb des Ter-
minals möglich und eine allfällige Behinderung durch
Kabelverbindungen im Bereich der Frontseite des
Gehäuses ausgeschlossen.

[0009] Dabei kann vorgesehen sein, dass die Frei-
stellung tunnelartig ausgebildet ist und an der einer
Aufstandsebene des Gehäuses nächstliegenden Sei-
te zumindest teilweise offen, vorzugsweise über ihre
gesamte Längserstreckung offen ausgebildet ist. Da-
durch können die Kabel zuerst an der Aufstandsflä-
che für das Terminal aufgelegt werden und kann so-
dann in einfacher Art und Weise das Terminal über
den entsprechenden Kabelabschnitten auf der Auf-
standsfläche abgestellt werden. Das Anstecken der
entsprechenden Kabelverbindungen kann dann be-
sonders einfach und rasch ausgehend von der Vor-
derseite des Terminals vorgenommen werden.

[0010] Ferner kann vorgesehen sein, dass eine ver-
tikale Höhe der Freistellung durch eine Abstützhöhe
von zumindest drei, vorzugsweise vier, verteilt ange-

ordneten Stützfüßen an der Unterseite des Gehäu-
ses bestimmt oder mitbestimmt ist. Dadurch kann in
einfacher Art und Weise eine ausreichende Freistel-
lungshöhe für die zumindest abschnittsweise unter-
halb des Terminals verlaufenden Kabelverbindungen
geschaffen werden.

[0011] Vorteilhaft ist auch eine Ausprägung, gemäß
welcher vorgesehen sein kann, dass das Gehäuse
via dessen Seitenwandelemente auf einer Aufstands-
fläche abstützbar ist, wobei die Seitenwandelemente
ein bodenseitiges Abschlusselement des Gehäuses,
insbesondere die Bodenplatte des Gehäuses überra-
gen, sodass die Freistellung in Vertikalrichtung nach
oben durch das bodenseitige Abschlusselement und
in seitlicher Richtung durch die die Seitenwandele-
mente begrenzt ist. Dadurch kann ein relativ breiter
Kabeltunnel geschaffen werden, der sich über einen
Großteil der Gehäuseunterseite bzw. der Gehäuse-
breite erstreckt. Dies erlaubt hinreichend große Bie-
geradien für Kabel, welche anfänglich unterhalb des
Gehäuses verlaufen und sodann zur Seite hin verlau-
fen sollen oder entlang einer nach hinten begrenzen-
den Rückwand verlaufen sollen. Die frontseitige Posi-
tionierung der Steckverbindungen verbunden mit der
Führung der Kabel unter dem Gehäuse in Richtung
Rückseite erlaubt zudem eine platzsparende Kabel-
führung mit einem günstigen Kabel-Biegeradius beim
Austritt des Kabels aus dem jeweiligen Steckerge-
häuse.

[0012] Entsprechend einer vorteilhaften Ausführung
kann auch vorgesehen sein, dass der vordere An-
schlussbereich des Lotterie- oder Kassenterminals
hinter einer an der Frontseite ausgebildeten Abde-
ckung bzw. Blende angeordnet ist und der Anschluss-
bereich nach einer Demontage bzw. vorübergehen-
den Abnahme, oder nach einer Verschwenkung der
Abdeckung einsehbar und/oder zugreifbar ist. Durch
die Abdeckung des Steckbereiches an der Vorder-
seite des Gerätes sind die Stecker auch beim regel-
mäßigen Reinigen des Gehäuses und beim Hantie-
ren am Gerät gegen mechanische Beschädigung gut
geschützt. Die technische Verfügbarkeit bzw. Zuver-
lässigkeit des Terminals kann somit weiter optimiert
werden. Darüber hinaus kann dadurch die Wahr-
scheinlichkeit eines unsachgemäßen Hantierens an
den Steckerschnittstellen des Geräts hintan gehalten
werden.

[0013] Gemäß einer vorteilhaften Ausprägung ist
vorgesehen, dass die für den standardmäßigen Be-
trieb bzw. die für die laufende Benutzung des Lot-
terie- oder Kassenterminals notwendigen Stecker-
schnittstellen zum Anschließen von Kabelverbindun-
gen ausschließlich im vorderen Anschlussbereich
des Gehäuses angeordnet und ausgehend von der
Frontseite des Gehäuses einseh- und zugreifbar
sind. Dadurch kann eine Inbetriebnahme bzw. In-
stallation des Terminals oder ein Austausch eines
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defekten Terminals stark vereinfacht werden. Auch
die Geschicklichkeitsanforderungen an die jeweilige
Service- bzw. Wartungskraft können dadurch niedrig
gehalten werden. Darüber hinaus kann dadurch ein
relativ geringer Zeitaufwand in Zusammenhang mit
der Installation eines anspruchsgemäßen Terminals
erzielt werden. Insbesondere kann es zweckmäßig
sein, wenn die Rückseite des Gehäuses von Stecker-
schnittstellen, welche für den laufenden Betrieb des
Lotterie- oder Kassenterminals notwendig sind, frei-
gehalten ist. Die Platzersparnis an der Rückseite des
Gehäuses ermöglicht weiters im Falle eines integrier-
ten Kundenbildschirmes eine verringerte Aufstelldis-
tanz dieses Bildschirmes zum Kunden.

[0014] Gemäß einer zweckmäßigen Ausführungs-
form kann vorgesehen sein, dass der vordere An-
schlussbereich eine Netzspannungs-Steckerschnitt-
stelle zur elektrischen Spannungsversorgung des
Lotterie- oder Kassenterminals umfasst. Ein typi-
scherweise relativ klobiger bzw. großer Netzspan-
nungsstecker kann dadurch unter erhöhter Kontakt-
sicherheit, verletzungssicher, und auch bequem am
Terminal angesteckt werden.

[0015] Gemäß einer weiteren zweckmäßigen Aus-
führungsform kann vorgesehen sein, dass der vor-
dere Anschlussbereich eine Datenleitungs-Stecker-
schnittstelle zur datentechnischen Anbindung des
Lotterie- oder Kassenterminals an ein Datennetz-
werk, insbesondere an ein lokales Datennetzwerk
oder an das Internet, umfasst. Die für einen plan-
gemäßen Betrieb des Terminals erforderliche Netz-
werkverbindung kann dadurch auch von technisch
kaum versierten Personen besonders zuverlässig
bzw. fehlersicher aufgebaut werden.

[0016] Gemäß einer weiteren zweckmäßigen Aus-
führungsform kann vorgesehen sein, dass der vor-
dere Anschlussbereich eine Telefonleitungs-Stecker-
schnittstelle zur datentechnischen Anbindung des
Lotterie- oder Kassenterminals an ein Telefonnetz-
werk umfasst. Auch dadurch kann die datentechni-
sche Anbindung des Terminals verbessert gewähr-
leistet werden.

[0017] Gemäß einer weiteren zweckmäßigen Aus-
führungsform kann vorgesehen sein, dass der vorde-
re Anschlussbereich des Lotterie- oder Kassentermi-
nals wenigstens eine Steckerschnittstelle zur kabel-
gebundenen Anbindung an wenigstens eine Erwei-
terungseinheit ausgewählt aus der Gruppe umfas-
send Handscanner, Eingabe- oder Zeigegerät (Maus,
Pointer), Registrierkasse, Bezahlterminal, externer
Drucker, zweiter Bildschirm, und dergleichen, um-
fasst. Dadurch kann ein Herumrücken des Geräts im
Falle künftiger Erweiterungen des Funktionsumfan-
ges unterbleiben und damit die hohe Betriebszuver-
lässigkeit und Verfügbarkeit des Geräts auch für sol-
che Situationen beibehalten werden.

[0018] Ferner kann vorgesehen sein, dass die be-
darfsweise montier- und demontierbare bzw. die ver-
schwenkbar gelagerte Abdeckung für den vorderen
Anschlussbereich weiters als Ablagezone oder Auf-
nahmeabschnitt für vom Scanner zu verarbeitende
oder verarbeitete Belege oder Dokumente ausgebil-
det ist. Dadurch kann die Abdeckung einen Mehrfach-
nutzen erzielen und die bauliche Komplexität des Ge-
räts gering gehalten werden. Darüber hinaus ist da-
durch für eine Servicefachkraft bzw. für eine geschul-
te Bedienperson des Terminals augenscheinlich er-
kennbar, wenn die für den laufenden Betrieb vorge-
sehene bzw. die für einen Scanvorgang von Doku-
menten praktikable Abdeckung für den vorderen An-
schlussbereich des Terminals fehlt.

[0019] Vorteilhaft ist auch eine Ausprägung, gemäß
welcher vorgesehen sein kann, dass der vordere An-
schlussbereich an einer gegenüber einer Frontfläche
des Gehäuses oder der Abdeckung zurückversetz-
ten, senkrecht oder im Wesentlichen senkrecht ver-
laufenden Anschlussfläche ausgebildet ist. Dadurch
kann in vorteilhafter Weise erreicht werden, dass die
am vorderen Anschlussbereich anzubringenden Ka-
belstecker entweder gar nicht oder nur teilweise über
die Frontfläche bzw. Vorderseite des Gehäuses vor-
stehen. Dadurch kann ein bündiger oder nahezu bün-
diger Verlauf an der Frontseite des Gehäuses er-
zielt werden. Dies begünstigt die bauliche Kompakt-
heit des Geräts bzw. kann dadurch auch die Gefahr
von übermäßigen Biegebeanspruchungen der Ste-
ckerschnittstellen im vorderen Anschlussbereich des
Terminals reduziert werden.

[0020] Gemäß einer Weiterbildung kann vorgese-
hen sein, dass die Zurückversetzung der Anschluss-
fläche gegenüber der Frontfläche derart gewählt ist,
dass zwischen der Abdeckung und der Anschluss-
fläche ein Ansteckraum gebildet ist, welcher der-
art dimensioniert ist, dass kabelseitige Anschlussste-
cker im Ansteckraum zwischen der Abdeckung und
der Anschlussfläche aufnehmbar sind. Dadurch kön-
nen An- und Absteckvorgänge von Kabeln rasch und
komfortabel ausgeführt werden. Darüber hinaus kann
durch die quasi versenkte Anordnung und durch die
verdeckte Ausführung der Steckerschnittstellen eine
verbesserte Robustheit und auch ein kompaktes, zer-
störungssicheres Erscheinungsbild des Terminals er-
zielt werden.

[0021] Ferner kann es zweckmäßig sein, wenn am
bodenseitigen Abschlusselement oder im Ansteck-
raum wenigstens ein Zugentlastungsmittel, insbeson-
dere eine Haltelasche, ausgebildet ist, an welchem
wenigstens einen Zugentlastungsmittel wenigstens
ein Kabel befestigbar ist. Auch dadurch kann die
Robustheit bzw. die Verfügbarkeit der plangemäßen
Funktionen des Terminals gesteigert werden.
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[0022] Des Weiteren kann vorgesehen sein, dass
das Lotterie- oder Kassenterminal ein baulich eigen-
ständiges Kabelhalterungs- und/oder Kabelführungs-
element umfasst, an welchem Kabelhalterungs- und/
oder Kabelführungselement mehrere Kabel geordnet
befestigbar sind und welches Kabelhalterungs- und/
oder Kabelführungselement derart dimensioniert ist,
dass es vollständig oder zumindest überwiegend in-
nerhalb der räumlichen Freistellung an der Unter-
seite des Gehäuses aufnehmbar ist. Dadurch kann
die Installation des Terminals weiter vereinfacht wer-
den. Insbesondere können dadurch die erforderli-
chen Kabelverbindungen vorpositioniert bzw. gegen
ungewolltes Verrutschen gesichert werden und kön-
nen nachfolgend die jeweiligen Steckverbindungen
am vorderen Anschlussbereich des Terminals beson-
deres mühelos hergestellt werden.

[0023] Gemäß einer besonderen Ausprägung ist es
möglich, dass das Kabelhalterungs- und/oder Ka-
belführungselement wenigstens ein Befestigungs-
mittel, beispielsweise Saugnäpfe, Klebestreifen, rei-
bungserhöhende Oberflächen, oder dergleichen um-
fasst, welches wenigstens eine Befestigungsmittel
zur bedarfsweise lösbaren Befestigung des Kabelhal-
terungs- und/oder Kabelführungselements an einer
Aufstandsebene für das Lotterie- oder Kassentermi-
nal vorgesehen ist. Dadurch kann ein Verrutschen
des Kabelhalterungs- und/oder Kabelführungsele-
ments im Zuge der Installation bzw. Inbetriebnah-
me des Terminals vermieden werden. Die erforder-
lichen Kabel können dabei am Aufstellungsort be-
quem zugänglich geordnet und in der richtigen An-
schlusslänge vorverlegt und fixiert werden. Danach
wird das Terminal einfach darüber gestellt und wer-
den dann die Steckverbindungen hergestellt. Bei ei-
nem etwaigen Austausch des Gerätes verbleiben die
abgesteckten Kabel zwischenzeitlich auch ohne ei-
ner Überdeckung bzw. Überbrückung durch die Frei-
stellung an der Gehäuseunterseite in einer geordne-
ten Lage am Aufstellungsort.

[0024] Entsprechend einer vorteilhaften Weiterbil-
dung kann vorgesehen sein, dass das Kabelhalte-
rungs- und/oder Kabelführungselement lose und mit
seitlichem Spielraum innerhalb der Freistellung an
der Unterseite des Gehäuses aufnehmbar ist. Da-
durch ist ein unkompliziertes bzw. rasches Abstel-
len des Terminals über dem Kabelhalterungs- und/
oder Kabelführungselement erzielbar. Insbesondere
ist durch den seitlichen Spielraum ein exaktes Aus-
richten der Terminals relativ zum Kabelhalterungs-
und/oder Kabelführungselement nicht erforderlich.
Darüber hinaus kann dadurch vermieden werden,
dass sich das Terminal lastübertragend auf den Ka-
beln bzw. auf dem Kabelhalterungs- und/oder Kabel-
führungselement abstützt.

[0025] Zum besseren Verständnis der Erfindung
wird diese anhand der nachfolgenden Figuren näher
erläutert.

[0026] Es zeigen jeweils in vereinfachter, beispiel-
hafter Darstellung:

Fig. 1 ein Lotterie- oder Kassenterminal in per-
spektivischer Ansicht auf dessen Frontseite und
Seitenwand, welche Frontseite einer geschulten
Bedienperson bzw. Servicefachkraft zuzuwen-
den ist;

Fig. 2 das Lotterie- oder Kassenterminal nach
Fig. 1 bei abgenommener Abdeckung für den
vorderen Anschlussbereich mit betriebsrelevan-
ten Kabel-Steckverbindungen;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des Termi-
nals nach Fig. 1 von schräg unten;

Fig. 4 den vorderen Anschlussbereich des Ter-
minals nach Fig. 2 in vergrößerter Darstellung;

Fig. 5 das Terminal nach Fig. 1 mit von der
Frontseite teilweise entfernten Elementen in An-
sicht von schräg unten und in vergrößerter Dar-
stellung;

Fig. 6 einen Teilabschnitt eines auf einer Auf-
standsebene positionierten Kassen- oder Lotte-
rieterminals in Kombination mit einem darunter
befindlichen Kabelhalterungs- und/oder Kabel-
führungselement im Querschnitt.

[0027] Einführend sei festgehalten, dass in den
unterschiedlich beschriebenen Ausführungsformen
gleiche Teile mit gleichen Bezugszeichen bzw. glei-
chen Bauteilbezeichnungen versehen werden, wobei
die in der gesamten Beschreibung enthaltenen Offen-
barungen sinngemäß auf gleiche Teile mit gleichen
Bezugszeichen bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen
übertragen werden können. Auch sind die in der Be-
schreibung gewählten Lageangaben, wie z.B. oben,
unten, seitlich usw. auf die unmittelbar beschriebene
sowie dargestellte Figur bezogen und sind diese La-
geangaben bei einer Lageänderung sinngemäß auf
die neue Lage zu übertragen.

[0028] In den Fig. 1 bis Fig. 3 ist ein Ausführungsbei-
spiel eines Lotterie- bzw. Kassenterminals 1 in ver-
schiedenen perspektivischen Ansichten veranschau-
licht. Das beispielhaft gezeigte Service-Terminal ist
dabei insbesondere als Lotterieterminal ausgeführt,
welches bei Annahmestellen von Lotteriegesellschaf-
ten, beispielsweise in Trafiken, in Einzelhandelslä-
den, bei Tankstellen, oder dergleichen, aufgestellt
bzw. betrieben werden kann. Ähnliche Anforderun-
gen wie an ein Lotterieterminal bestehen auch an
Kassenterminals für Verrechnungszwecke, sodass
die nachfolgenden Beschreibungen sinngemäß auch
auf Kassenterminals, welche keine Glückspielfunkti-
on erfüllen, anwendbar sind. Der Einfachheit wegen
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wird nachstehend jedoch vorwiegend auf eine An-
wendung im Lotteriewesen Bezug genommen.

[0029] Ein gattungsgemäßes Lotterie- oder Kassen-
terminal 1 ist häufig an Orten positioniert, an wel-
chen zumeist nur relativ geringes Platzangebot vor-
liegt. Typischerweise ist eine solches Lotterie- oder
Kassenterminal 1 auf einer Ladentheke positioniert
oder in einem ähnlichen Bereich abgestellt, in wel-
chem allerlei andere Dinge positioniert sein können.
Insbesondere können im Umfeld des gattungsgemä-
ßen Terminals 1 eine Vielzahl von zum Verkauf an-
gebotener Produkte platziert sein. Demzufolge ist es
vorteilhaft, wenn eine Grundfläche eines Gehäuses 2
des Lotterie- oder Kassenterminals 1 möglichst klein
bemessen ist. Insbesondere kann es zweckmäßig
sein, wenn eine größte Breite 3 des Gehäuses 2
gleich oder vorzugsweise kleiner bemessen ist, als
eine größte Höhe 4 des Gehäuses 2.

[0030] Im Basis-Gehäuse 2 bzw. im bodennahen
Abschnitt des Lotterie- oder Kassenterminals 1 ist zu-
mindest eine elektronische Steuereinheit 5 angeord-
net, welche zur Umsetzung bzw. Beeinflussung der
primären bzw. wesentlichsten Betriebsfunktionen des
Lotterie- oder Kassenterminals 1 vorgesehen ist. Die
elektronische Steuereinheit 5 kann im Wesentlichen
durch einen kleinen Desktop-PC bzw. durch einen In-
dustrie-Computer gebildet sein, welcher im Gehäuse
2 des Lotterie- oder Kassenterminals 1 untergebracht
ist. Die elektronische Steuereinheit 5, insbesonde-
re die entsprechende Recheneinheit, ist programm-
gesteuert betreibbar und führt zur Umsetzung der
jeweils benötigten Betriebsfunktionen entsprechend
implementierte Software aus.

[0031] Im Nachstehenden wird das gattungsgemä-
ße Lotterie- oder Kassenterminal 1 der Einfachheit
wegen nur als Terminal 1 bezeichnet. Die entspre-
chenden Beschreibungsteile sind jedoch ebenso auf
ein Lotterie- oder Kassenterminal 1 zu beziehen.

[0032] Das Grund- bzw. Basis-Gehäuse 2 des Ter-
minals 1 kann im Wesentlichen quaderförmig bzw.
pyramidenstumpfförmig ausgeführt sein. Eine Front-
seite 6 des Gehäuses 2 bzw. des Terminals 1 ist
dabei einer Bedienperson, insbesondere einer Ser-
vicefachkraft eines Dienstleistungs- oder Verkaufs-
unternehmens zugewandt bzw. zuzuwenden. Die der
Frontseite 6 gegenüberliegende Rückseite 7 des Ge-
häuses 2 bzw. Terminals 1 kann gegebenenfalls ei-
ner Kundenzone zugewandt sein bzw. einer Service-
leistungen in Anspruch nehmenden Person zugeord-
net sein. Die Rückseite 7 des Terminals 1 kann aber
auch einem Wandabschnitt oder einer sonstigen Be-
grenzung zugewandt sein und grundsätzlich nicht für
eine Einsichtnahme und/oder Bedienung durch Per-
sonen vorgesehen sein.

[0033] Die Vorder- bzw. Frontseite 6 und die Rück-
seite 7 des quaderförmigen Gehäuses 2 sind via
ebenflächige oder gekrümmt verlaufende Seitenwän-
de 8, 9 miteinander verbunden und ergeben so im
Wesentlichen den Mantelabschnitt des Gehäuses 2.
Die jeweiligen Seitenflächen bzw. Mantelflächen des
Gehäuses 2 sind nach oben hin durch eine Oberseite
10 und nach unten hin durch eine Unterseite 11 be-
grenzt.

[0034] Anstelle der dargestellten Verläufe der Man-
telflächen und der Oberseite 10 des Gehäuses 2 sind
auch andere Umrisskonturen bzw. Gehäuseformen
denkbar. Beispielsweise ist es auch möglich, stark
gekrümmte Mantelflächen vorzusehen, insbesonde-
re nahezu kreiszylindrische Gehäusekonturen aus-
zuführen. In diesem Fall sind die Übergänge zwi-
schen den jeweiligen Seitenflächen fließend bzw.
verschwommen definiert.

[0035] An der Oberseite 10 des Gehäuses 2 kann
wenigstens ein erster Bildschirm 12 positioniert bzw.
befestigt sein, dessen Anzeigefläche 13 zur Einsicht-
nahme durch eine Bedienperson bzw. Servicefach-
kraft vorgesehen ist. Dieser Bildschirm 12 kann als
berührungssensitiver Bildschirm, insbesondere als
Touch-Screen ausgeführt sein. Der wenigstens eine
erste Bildschirm 12 kann aber auch an der Rücksei-
te 7 bzw. an sonstigen Begrenzungsflächen des Ge-
häuses 2 befestigt sein. Der wenigstens eine Bild-
schirm 12 kann dabei hinsichtlich seines Neigungs-
winkels und/oder hinsichtlich seiner Orientierung in-
dividuell einstellbar gelagert sein.

[0036] Ferner kann - wie aus dem dargestellten
Ausführungsbeispiel ersichtlich ist - ein zweiter Bild-
schirm 14 vorgesehen sein, dessen Anzeigefläche
15 von der Anzeigefläche 13 des ersten Bildschirms
12 abgewandt ist. Insbesondere kann die Anzeige-
fläche 15 des zweiten Bildschirms 14 für eine Ein-
sichtnahme durch einen Kunden vorgesehen sein
bzw. einem Käufer von Produkten oder Lotterie- bzw.
Servicedienstleitungen zugewandt sein. Dieser zwei-
te Bildschirm 14 kann bei entsprechendem Erforder-
nis ebenso als berührungssensitiver Bildschirm 14,
insbesondere als sogenannter Touch-Screen, ausge-
führt sein. Auch dieser zweite Bildschirm 14 kann an
der Oberseite 10 des Gehäuses 2 befestigt sein und
gegebenenfalls hinsichtlich seiner Neigung und/oder
Orientierung individuell einstellbar gelagert sein.

[0037] Der zweite Bildschirm 14 für den Kunden,
oder beispielsweise auch zur Wiedergabe von Wer-
bung der Lotteriegesellschaft, kann bedarfsweise
auch als separate bauliche Einheit aufgestellt und
mit dem Terminal 1 via Kabel verbunden sein. Alter-
nativ oder auch ergänzend zum zweiten Bildschirm
14 kann ein als separate bauliche Einheit ausgeführ-
ter und vom Lotterieterminal 1 räumlich abgesetzter
Bildschirm vorgesehen sein, für dessen signaltechni-
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schen Anschluss am Lotterieterminal 1 zumindest ei-
ne Bildschirm-Steckerschnittstelle 18 vorgesehen ist.

[0038] Mittels dem zumindest einen Bildschirm 12,
14 des Terminals 1 sind die jeweiligen Benutzer-
schnittstellen zur Interaktion mit einer Servicefach-
kraft bzw. einem Kunden umsetzbar. Zusätzlich kön-
nen weitere Ein- und Ausgabeschnittstellen zur Be-
einflussung der Betriebsabläufe bzw. Funktionen
des sogenannten POS-Terminals 1 ausgebildet sein
und die sogenannte Mensch-Maschine-Schnittstelle
(HMI) erweitern bzw. ergänzen.

[0039] Der zumindest eine Bildschirm 12; 14 ist über
wenigstens ein Bildschirmkabel 16 (in Fig. 2 sche-
matisch dargestellt) mit der Steuereinheit 5 innerhalb
des Gehäuses 2 verbunden. Hierfür kann ein Bild-
schirm-Anschlussstecker 17 vorgesehen sein, wel-
cher in eine korrespondierende Bildschirm-Stecker-
schnittstelle 18 der Steuereinheit 5 einsteckbar ist.
Das zumindest eine Bildschirmkabel 16 kann dabei
ausgehend vom Bildschirm-Anschlussstecker 17 in
Richtung nach oben zum jeweiligen Bildschirm 12;
14 geführt sein. Die zumindest eine Bildschirm-Ste-
ckerschnittstelle 18 der Steuereinheit 5 kann in einem
zentralen bzw. kumulierten, vorderen Anschlussbe-
reich 19 der Steuereinheit 5 ausgeführt sein.

[0040] Insbesondere ist am Gehäuse 2 des Ter-
minals 1 zumindest ein vorderer Anschlussbereich
19 mit einer Mehrzahl von verschiedenartigen Ste-
ckerschnittstellen 20 - Fig. 2, Fig. 4 - zur bedarfs-
weise lösbaren Verbindung der Steuereinheit 5 mit
wenigstens einem Anschlusskabel vorgesehen. We-
sentlich ist, dass am Lotterie- oder Kassenterminal 1
zumindest ein vorderer Anschlussbereich 19 vorge-
sehen ist, welcher vordere Anschlussbereich 19 an
der Fronseite 6 des Gehäuses 2 ausgebildet ist bzw.
der Frontseite 6 des Gehäuses 2 nächstliegend zu-
geordnet ist. Insbesondere ist der zentrale, vordere
Anschlussbereich 19 an der Fronseite 6 des Gehäu-
ses 2 derart positioniert, dass er von einer Bedienper-
son bzw. von einer Servicefachkraft ausgehend von
der Fronseite 6 einseh- bzw. zugreifbar ist. Dement-
sprechend ist ein kumulierter bzw. zentraler, vorderer
Anschlussbereich 19 ausgebildet, über welchen eine
Mehrzahl von verschiedenen Anschlusskabeln an die
Steuereinheit 5 angesteckt werden kann.

[0041] Die entsprechende Steckverbindungen bzw.
Entkoppelungsvorgänge können somit ausgehend
von der Frontseite 6 des Gehäuses 2 ausgeführt wer-
den, wie dies am besten aus einer Zusammenschau
der Fig. 2-4 ersichtlich ist. Insbesondere kann beim
angegebenen, gattungsgemäßen Terminal 1 vorge-
sehen sein, dass die für den standardmäßigen bzw.
laufenden Betrieb des Terminals 1 notwendigen Ste-
ckerschnittstellen 21 - 24 zum Anschließen von di-
versen Kabelverbindungen ausschließlich im vorde-
ren Anschlussbereich 19 angeordnet sind und ausge-

hend von der Frontseite 6 des Gehäuses 2 bedarfs-
gerecht manipulierbar, insbesondere einseh- und zu-
greifbar sind. Dementsprechend kann es von erhöh-
ter Zweckmäßigkeit sein, wenn die Rückseite 7 des
Gehäuses 2 von Steckerschnittstellen jener Art frei-
gehalten ist, welche für den laufenden bzw. planmä-
ßigen Betrieb des Terminals 1 notwendig sind.

[0042] Demnach sind vorzugsweise Steckerschnitt-
stellen 21 - 24 zu externen Kabelverbindungen, wel-
che für den laufenden, plangemäßen Betrieb relevant
bzw. unbedingt erforderlich sind, ausschließlich im
vorderen Anschlussbereich 19 des Gehäuses 2 posi-
tioniert und nicht an der Rückseite 7 des Terminals
1 angeordnet. Allenfalls kann vorgesehen sein, dass
an der Rückseite 7 diverse Konfigurationsschnittstel-
len oder USB-Schnittstellen, beispielsweise für via
Bluetooth koppelbare Geräte, vorgesehen sind, wel-
che jedoch für die primären Funktionen des Termi-
nals 1 nicht erforderlich sind. Zweckmäßig ist es,
wenn an der Rückseite 7 des Gehäuses 2 bevorzugt
keinerlei Steckerschnittstellen zum Anschließen von
Kabelverbindungen ausgeführt sind, also keine Ste-
ckerschnittstellen zur Ankopplung von Kabeln vor-
gesehen sind. Durch die vorhergehend beschriebe-
nen Maßnahmen kann der Aufwand für eine Inbe-
triebnahme oder für einen Austausch des gattungs-
gemäßen Terminals 1 verringert werden bzw. der
Installationskomfort deutlich gesteigert werden. Die
Rückseite 7 des Gehäuses 2 kann somit als eine im
Wesentlichen durchbruchsfreie, glatte Begrenzungs-
wand ausgeführt sein. Allfällige Lüftungsöffnungen
bzw. sonstige Schlitze und Konturen sind davon je-
doch unbenommen. Wesentlich ist, dass an der von
der Bedienperson bzw. Servicefachkraft abgewand-
ten Rückseite 7 des Terminals 1 ein fallweise mühsa-
mes oder kompliziertes An- bzw. Abstecken von Ka-
belverbindungen nicht erforderlich ist.

[0043] Der zentrale, vordere Anschlussbereich 19
am Terminal 1 kann insbesondere eine Netzspan-
nungs-Steckerschnittstelle 21 - in Fig. 4 schematisch
angedeutet - umfassen, welche Steckerschnittstelle
21 zur bedarfsweisen Ankopplung eines Netzspan-
nungskabels zur elektrischen Spannungsversorgung
des Lotterie- oder Kassenterminals 1 vorgesehen
ist. Insbesondere kann an dieser Netzspannungs-
Steckerschnittstelle 21 ein Netzkabel angeschlossen
werden, durch welches ein nicht dargestelltes Netz-
teil der Steuereinheit 5 mit Netzspannung versorgt
werden kann. Der vordere Anschlussbereich 19 des
Gehäuses 2 kann auch wenigstens eine Datenlei-
tungs-Steckerschnittstelle 22 zur datentechnischen
Anbindung des Terminals 1 an ein Datennetzwerk,
insbesondere an ein lokales Datennetzwerk bzw. an
das Internet, umfassen. Das entsprechende Daten-
netzwerk-Kabel 25 ist in Fig. 4 beispielhaft gezeigt.

[0044] Ebenso kann vorgesehen sein, dass der vor-
dere Anschlussbereich 19 des Terminals 1 eine Te-
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lefonleitungs-Steckerschnittstelle 23 zur datentechni-
schen Anbindung des Terminals 1 an ein Telefon-
netzwerk umfasst. Darüber hinaus kann vorgesehen
sein, dass der vordere bzw. frontseitige Anschluss-
bereich 19 des Terminals 1 wenigstens eine Periphe-
riegeräte-Steckerschnittstelle 24, beispielsweise we-
nigstens eine USB-Schnittstelle, zur kabelgebunde-
nen Anbindung an wenigstens eine Erweiterungsein-
heit ausgewählt aus der Gruppe umfassend Hand-
scanner, Eingabe- oder Zeigegerät (Maus, Pointer),
Registrierkasse, Bezahlterminal, externer Drucker,
zusätzlicher Bildschirm, oder dergleichen, umfasst.

[0045] Der zentrale bzw. vordere Anschlussbereich
19 mit seiner Mehrzahl an Steckerschnittstellen 20;
21-24 an der Frontseite 6 des Gehäuses 2 ist auf
der gleichen Seite angeordnet bzw. identisch orien-
tiert bzw. ausgerichtet, wie die Anzeigefläche 13 des
ersten Bildschirms 12. Der zumindest eine erste Bild-
schirm 12, dessen Anzeigefläche 13 einer Bedien-
person bzw. einer Servicefachkraft zur Bedienung
des Lotterie- oder Kassenterminals 1 zuzuwenden
ist, und der vordere Anschlussbereich 19 weisen al-
so eine annähernd gleiche Orientierung in Bezug auf
die Frontseite 6 des Gehäuses auf, wie dies in den
Fig. 2, Fig. 5 beispielhaft ersichtlich ist.

[0046] Zweckmäßig kann es auch sein, wenn der
vordere Anschlussbereich 19 des Terminals 1, ins-
besondere der ausgehend von der Gehäuse-Front-
seite 6 einseh- und zugreifbare Anschlussbereich 19
mit den betriebsrelevanten Steckerschnittstellen 20;
21-24, hinter wenigstens einer Abdeckung 26 ver-
deckt ist, insbesondere hinter wenigstens einer Blen-
de verborgen ist, wenn das Terminal 1 in seinem
plangemäßen Einsatzzustand vorliegt bzw. betriebs-
fähig installiert ist. Insbesondere kann es zweckmä-
ßig sein, wenn der vordere Anschlussbereich 19 hin-
ter einer an der Frontseite 6 ausgebildeten Abde-
ckung 26 positioniert ist. Diese zumindest eine Ab-
deckung 26 bzw. eine demgemäße Blende kann da-
bei ein Bestandteil der Frontseite 6 sein bzw. einen
Teilbereich der Frontseite 6 des Gehäuses 2 dar-
stellen. Diese Abdeckung 26 bzw. Blende kann da-
bei gegenüber der Frontseite 6 demontierbar und/
oder verschwenkbar gelagert sein. Eine Demontage
der Abdeckung 26 ist dabei vorzugsweise werkzeug-
los ausführbar. Insbesondere können Rast- bzw. Ste-
ckelemente vorgesehen sein, mit welchen eine werk-
zeuglos aktivier- und deaktivierbare Halterung der
Abdeckung 26 gegenüber dem Gehäuse 2, insbe-
sondere gegenüber dessen Frontseite 6, geschaffen
ist. In Fig. 1 ist dabei der montierte bzw. einsatz-
bereite Zustand des Terminals 1 veranschaulicht, in
welchem die Abdeckung 26 am Gehäuse 2 plange-
mäß montiert bzw. befestigt ist. Demgegenüber ist
bei der Darstellung in Fig. 2 die Abdeckung 26 vor-
übergehend entfernt, sodass der vordere Anschluss-
bereich 19 des Terminals 1 zugänglich bzw. zugreif-
bar ist. Insbesondere sind während des Inbetrieb-

nahme-Zustandes bzw. Montagezustandes gemäß
Fig. 2 die Steckerschnittstellen 20; 21-24 des vor-
deren Anschlussbereichs 19 zugreifbar, insbesonde-
re einsehbar und bedarfsgerecht manipulierbar. Die
Abdeckung 26 kann zweckmäßigerweise opak bzw.
schwach halbtransparent ausgeführt sein.

[0047] Bei dem in den Fig. 1-5 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel, bei welchem das Terminal 1 als Lot-
terieterminal ausgeführt ist, kann die Abdeckung 26
des vorderen Anschlussbereiches 19 als Ablagezone
oder Aufnahmeabschnitt 27 für von einem Scanner
28 zu verarbeitende bzw. verarbeitete Belege oder
Dokumente ausgebildet sein. Insbesondere kann am
bzw. im Gehäuse 2 ein fix montierter Scanner 28
ausgebildet sein, über welchen Belege bzw. Lotto-
scheine optoelektronisch erfassbar sind. Hierzu ist
der Scanner 28 vorzugsweise an der Frontseite 6 des
Gehäuses aufgebaut. Mittels einem oberen Zuführ-
schlitz 29 - Fig. 1 - können dabei zu scannende Do-
kumente dem Scanner 28 zugeführt werden und nach
Abschluss des Scanvorganges in dem Aufnahmeab-
schnitt 27 deponiert bzw. stapelartig zwischengespei-
chert werden. Eine Vorschubeinheit des Scanners 28
und/oder dessen optoelektronische Erfassungsein-
heit kann dabei zumindest teilweise oder zur Gänze
innerhalb des Gehäuses 2 positioniert sein und/oder
an der Frontseite 6 des Gehäuses 2 angebaut sein.
Vorzugsweise ist als Scanner 28 eine optoelektro-
nische Erfassungseinheit mit motorischem Vorschub
für zu erfassende Dokumente bzw. Belege vorgese-
hen.

[0048] Wie am besten aus den Fig. 3 bis Fig. 5 er-
sichtlich ist, ist an der Unterseite 11 des Gehäuses 2
eine bauliche bzw. räumliche Freistellung 30 ausge-
bildet, welche Freistellung 30 zur Aufnahme von Ka-
beln vorgesehen ist, welche ausgehend vom vorde-
ren Anschlussbereich 19 in Richtung zur Rückseite
7 des Gehäuses 2 verlaufen sollen. Insbesondere ist
es dadurch ermöglicht, dass jene Kabel 56 ( Fig. 5),
welche im vorderen Anschlussbereich 19 anzuschlie-
ßen bzw. anzustecken sind, unterhalb des Gehäu-
ses 2 angeordnet sein können, wobei das Gehäuse
2 bzw. das Lotterie- oder Kassenterminal 1 diese Ka-
bel 56 (Fig. 5) vorzugsweise nicht belastet bzw. nicht
belasten soll. Insbesondere kann diese bauliche Frei-
stellung 30 an der Unterseite 11 des Gehäuses 2 als
Kabelführungskanal für die zwischen dem vorderen
Anschlussbereich 19 und der Rückseite 7 des Ge-
häuses 2 verlaufenden Kabelverbindungen bezeich-
net werden. Die jeweiligen Kabel müssen dabei nicht
über die Rückseite 7 des Gehäuses 2 hinausführen,
sondern können auch an beliebiger Stelle unterhalb
des Gehäuses 2 nach unten weggeführt sein, insbe-
sondere in der Aufstandsebene 31 des Lotterie- oder
Kassenterminals 1 versenkt sein bzw. in einer Kabel-
durchführung nach unten hin verschwinden. Eine sol-
che Kabeldurchführung kann in einer die Aufstands-



DE 10 2018 009 011 A1    2020.05.20

9/19

ebene 31 definierenden Möbelplatte 32 ausgeführt
sein.

[0049] Wie am besten aus Fig. 3 ersichtlich ist, kann
die bauliche Freistellung 30 an der Unterseite 11 des
Gehäuses 2 tunnelartig ausgebildet sein, um dar-
in die jeweiligen Anschlusskabel zum vorderen An-
schlussbereich 19 aufnehmen zu können, wenn das
Gehäuse 2 auf einer ebenflächigen Aufstandsebe-
ne 31 abgestellt ist. Diese Freistellung 30 kann da-
bei an der der Aufstandsebene 31 des Gehäuses 2
nächstliegenden bzw. zugewandten Seite zumindest
teilweise offen ausgeführt sein. Vorzugsweise ist die
Freistellung 30 zur Aufnahme bzw. Führung der Ka-
belanschlüsse über ihre gesamte Längserstreckung
33 zwischen dem vorderen Anschlussbereich 19 und
der Rückseite 7 des Gehäuses 2 - Fig. 3 - offen aus-
gebildet. Insbesondere kann die Freistellung 30 in
Richtung zur Aufstandsebene offen bzw. unbegrenzt
ausgeführt sein, wie dies am besten aus Fig. 3 er-
sichtlich ist.

[0050] Entsprechend einer praktikablen Ausfüh-
rungsform kann die räumliche Freistellung 30 zur Un-
terbringung von Anschlusskabeln, welche Anschluss-
kabel am vorderen Anschlussbereich 19 anzuschlie-
ßen sind, dadurch erzielt werden, dass das Gehäu-
se 2 via dessen Seitenwandelemente 34, 35 auf ei-
ner Aufstandsebene 31 derart abgestützt ist, dass die
Seitenwandelemente 34, 35 ein bodenseitiges Ab-
schlusselement 36 des Gehäuses 2 überragen, ins-
besondere über eine Bodenplatte des Gehäuses 2
vorstehen. Insbesondere können die Seitenwandele-
mente 34, 35 in ihrem der Unterseite 11 nächstliegen-
den Endabschnitt im Querschnitt im Wesentlichen L-
förmig ausgeführt sein, wie dies in Fig. 3 beispiel-
haft veranschaulicht ist. Ein vertikaler Überstand 37 -
Fig. 5 - der Seitenwandelemente 34, 35 relativ zum
bodenseitigen Abschlusselement 36 kann dabei be-
stimmend oder mitbestimmend sein für eine vertikale
Höhe 38 der Freistellung 30. Die Freistellung 30 an
der Unterseite 11 des Gehäuses 2 kann dabei in Ver-
tikalrichtung nach oben im Wesentlichen durch das
bodenseitige Abschlusselement 36 und in seitlicher
Richtung durch die Seitenwandelemente 34, 35 be-
grenzt sein, wie dies am besten aus Fig. 5 ersichtlich
ist.

[0051] Alternativ oder in Kombination zur vorherge-
hend beschriebenen Ausbildung ist es auch möglich,
dass die vertikale Höhe 38 der Freistellung 30 durch
eine Abstützhöhe 39 von zumindest drei, vorzugs-
weise vier, verteilt angeordneten Stützfüßen 40 be-
stimmt oder mitbestimmt ist. Derartige Stützfüße 40
können an der Unterseite 11 des Gehäuses 2 be-
festigt sein. Insbesondere können gummiartige Stütz-
füße 40 an einem unteren Schenkel 41, 42 von im
Wesentlichen L-förmig abgekanteten Seitenwandele-
menten 34, 35 befestigt sein, wie dies in Fig. 5 bei-
spielhaft gezeigt ist. Bei diesem Ausführungsbeispiel

ist die vertikale Höhe 38 der Freistellung 30 durch den
vertikalen Überstand 37 der Seitenwandelemente 34,
35 gegenüber dem Abschlusselement 36 und weiters
durch die vertikale Abstützhöhe 39 der vorzugswei-
se gummiartigen Stützfüße 40 definiert, wie dies am
besten aus Fig. 5 ersichtlich ist.

[0052] Um einen möglichst ungehinderten Verlauf
von Anschlusskabeln an der Unterseite 11 des Ge-
häuses 2 zu erzielen, kann weiters vorgesehen sein,
dass an der Rückseite 11, insbesondere an einem
Rückwandelement 43 wenigstens eine bodenseitige
Aussparung 44 vorgesehen ist, über welche an der
Unterseite 11 des Gehäuses 2 verlaufende Kabel
möglichst druck- bzw. quetschfrei aus der Unterseite
11 in Richtung zur Rückseite 7 geführt bzw. heraus-
geleitet werden können. Diese Aussparung 44 kann
sich dabei wie aus Fig. 5 beispielhaft ersichtlich, über
mehr als 50% der Breite 3 des Gehäuses 2 erstre-
cken (Fig. 3).

[0053] Zweckmäßig kann es auch sein, wenn der
vordere Anschlussbereich 19 mit seinen Stecker-
schnittstellen 20, 21-24 gegenüber einer Frontfläche
45 des Gehäuses 2 bzw. gegenüber der Abdeckung
26 an der Frontseite 6 des Gehäuses 2 zurückver-
setzt angeordnet ist, insbesondere in Richtung zur
Rückseite 7 des Gehäuses 2 nach hinten versetzt
ausgebildet ist. Eine entsprechende Rücksprungwei-
te 46 des vorderen Anschlussbereichs 19 relativ zur
Frontfläche 45 des Gehäuses 2 ist am besten aus den
Fig. 2 und Fig. 3 ersichtlich. Insbesondere ist dabei
der vordere Anschlussbereich 19 an einer senkrecht
oder im Wesentlichen senkrecht verlaufenden An-
schlussfläche 47 ausgebildet, welche Anschlussflä-
che 47 bzw. welche dementsprechende Anschluss-
wand gegenüber der Frontseite 6, insbesondere ge-
genüber dessen Frontfläche 45, um eine vordefinier-
te Rücksprungweite 46 in Richtung zur Rückseite 7
zurückversetzt positioniert ist.

[0054] Diese Rücksprungweite 46 der Anschlussflä-
che 47 gegenüber der Frontfläche 45 ist vorzugs-
weise derart gewählt, dass zwischen einer bestim-
mungsgemäß angebrachten Abdeckung 26 - Fig. 1
- und der Anschlussfläche 47 ein Ansteckraum 48
für an der Anschlussfläche 47 anzubringende Steck-
verbindungen bzw. Kabelstecker ausgebildet ist. Ins-
besondere ist die Rücksprungweite 46 bzw. der da-
durch gebildete bzw. mitdefinierte Ansteckraum 48
derart dimensioniert, dass kabelseitige Anschluss-
stecker 17, 49 - Fig. 2, Fig. 4 - innerhalb des An-
steckraumes 48 zwischen der Abdeckung 26 und
der Anschlussfläche 47 aufnehmbar sind. Insbeson-
dere ist dadurch gewährleistet, dass die jeweiligen
Anschlussstecker 17 und/oder 49 mühelos im An-
steckraum 48 an- bzw. abgesteckt werden können
und nach einer Anbringung bzw. Repositionierung
der Abdeckung 26 eine Verdeckung bzw. Verblen-
dung des vorderen Ansteckbereiches 19, insbeson-
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dere der entsprechenden Anschlussstecker 17, 49
gegeben ist. Nach Anbringung der Abdeckung 26 -
Fig. 1 - ist der Ansteckraum 48 nach vorne hin zumin-
dest weitestgehend abgeschlossen. In diesem be-
triebsbereiten Zustand nach Fig. 1 kann ein weitest-
gehend gleichförmiger Verlauf der Gehäuse-Front-
seite 6 vorliegen, wie dies in Fig. 1 exemplarisch ge-
zeigt ist.

[0055] Wie weiters am besten aus Fig. 3 ersicht-
lich ist, kann auch vorgesehen sein, dass am boden-
seitigen Abschlusselement 36, welches insbesonde-
re durch eine metallische Bodenplatte gebildet sein
kann, wenigstens ein Zugentlastungsmittel 50, 51
ausgebildet ist, an welchem wenigstens ein Kabel
befestigbar ist. Beispielsgemäß können solche Zug-
entlastungsmittel 50, 51 durch Haltelaschen gebildet
sein, welche im bodenseitigen Abschlusselement 36
freigestellt, insbesondere herausgestanzt sein kön-
nen. Die Zugentlastungsmittel 50 bzw. die dement-
sprechenden Haltelaschen an der Unterseite 11 des
Gehäuses 2 können dabei durch zahnartige Fortsät-
ze gebildet sein, welche zumindest abschnittsweise
in den Ansteckraum 48 hineinragen, wie dies am
besten aus den Fig. 2, Fig. 3 ersichtlich ist. In der
Freistellung 30 untergebrachte Kabel können sodann
durch Klemmverbindungen oder durch sogenannte
Kabelbinder an diesen Zugentlastungsmitteln 50, 51
befestigt werden, um übermäßige Zugbelastungen
auf die jeweiligen Steckerschnittstellen 20, 21-24 zu
vermeiden.

[0056] Eine Belüftung des Gehäuses 2 bzw. der
Steuereinheit 5 kann ebenso ausgehend von der Vor-
der- bzw. Frontseite 6 des Gehäuses 2 erfolgen, wie
dies anhand von Lüftungsöffnungen in den Fig. 4,
Fig. 5 beispielhaft gezeigt ist. Diese Lüftungsöffnun-
gen im vorderen Anschlussbereich 19 des Gehäuses
2 können dabei in der Anschlussfläche 47 zur Steu-
ereinheit 5 ausgebildet sein. Die Entlüftung kann vor-
zugsweise nach oben hin ausgerichtet sein, sodass
weder auf der Rückseite 7 noch an den Seitenwän-
den 8, 9 irgendwelche Lüftungsöffnungen notwendig
sind. Dadurch kann auch bei direkter Anreihung des
Terminals 1 bzw. des Gehäuses 2 seitlich und/oder
rückwärtig an irgendwelche Objekte oder Einrichtun-
gen am Aufstellungsort des Terminals 1 eine unge-
hinderte Belüftung gewährleistet werden.

[0057] In Fig. 6 ist eine mögliche Weiterbildung
des Lotterie- oder Kassenterminals 1 veranschau-
licht. Insbesondere kann das Lotterie- oder Kassen-
terminal 1 ein baulich eigenständiges Kabelhalte-
rungs- und/oder Kabelführungselement 52 umfas-
sen. Dieses Kabelhalterungs- und/oder Kabelfüh-
rungselement 52 kann durch eine Platte 53 mit ei-
ner Mehrzahl davon abstehenden Stiften 54 und/oder
Stegen 55 gebildet sein. Alternativ oder in Kombina-
tion dazu kann diese Platte 53 auch als Loch- bzw.
Gitterplatte ausgeführt sein. An diesem Kabelhalte-

rungs- und/oder Kabelführungselement 52 sind meh-
rere zum vorderen Anschlussbereich 19 des Gehäu-
ses 2 bzw. der Steuereinheit 5 zu führende Kabel 56
geordnet befestigbar. Dieses Kabelhalterungs- und/
oder Kabelführungselement 52 ist dabei derart di-
mensioniert, dass es vollständig oder zumindest teil-
weise bzw. überwiegend innerhalb der Freistellung
30 an der Unterseite 11 des Gehäuses 2 aufnehm-
bar ist. Die entsprechenden Kabel 56 können da-
bei durch Klemmwirkung zwischen den Stegen 55
und/oder Stiften 54 gehaltert sein. Ebenso ist es
möglich, die Kabel 56 durch sogenannte Kabelbin-
der oder sonstige Klemm- bzw. Befestigungselemen-
te an dem Kabelhalterungs- und/oder Kabelführungs-
element 52 festzulegen bzw. zu befestigen. Das Ka-
belhalterungs- und/oder Kabelführungselement 52 ist
dabei tassenartig ausgeführt, das heißt deren offe-
ner Aufnahmeabschnitt ist in Bezug auf die vertika-
le Richtung nach oben hin ausgerichtet, wie dies in
Fig. 6 beispielhaft gezeigt ist.

[0058] Das Kabelhalterungs- und/oder Kabelfüh-
rungselement 52 ist zweckmäßigerweise aus Kunst-
stoff gebildet. Es kann wenigstens ein Befestigungs-
mittel 57 umfassen, welches zur bedarfsweise lösba-
ren Befestigung des Kabelhalterungs- und/oder Ka-
belführungselementes 52 an einer Aufstandsebene
31, welche beispielsweise durch eine Möbelplatte 32
definiert sein kann, vorgesehen ist. Bei dem darge-
stellten Ausführungsbeispiel nach Fig. 6 ist das we-
nigstens eine Befestigungsmittel 57 durch Klebestrei-
fen 58 gebildet. Alternativ oder in Kombination dazu
kann das Befestigungsmittel 57 auch durch reibungs-
erhöhende Oberflächen der Platte 53, durch Saug-
näpfe, durch Formschlusskopplungen, oder derglei-
chen gebildet sein. Insbesondere können dadurch die
jeweils erforderlichen Kabel 56 mittels dem Kabelhal-
terungs- und/oder Kabelführungselement 52 geord-
net verlegt bzw. angebracht werden und kann sodann
in einfacher Art und Weise das Lotterie- oder Kas-
senterminal 1 über dieses vorkonfektionierte Kabel-
halterungs- und/oder Kabelführungselement 52 ge-
stellt werden, sodass daraufhin die entsprechenden
Kabelabschnitte unterhalb des Gehäuses 2 verlau-
fen, insbesondere innerhalb der Freistellung 30 posi-
tioniert sind.

[0059] In diesem Zusammenhang kann es zweck-
mäßig sein, wenn das Kabelhalterungs- und/oder Ka-
belführungselement 52 derart dimensioniert ist, dass
es lose und mit seitlichem Spielraum 49 innerhalb der
Freistellung 30 an der Unterseite 11 des Gehäuses 2
aufnehmbar ist. Insbesondere kann dadurch ein ein-
faches und müheloses Aufsetzen des Lotterie- oder
Kassenterminals 1 auf das vorbereitend positionier-
te Kabelhalterungs- und/oder Kabelführungselement
52 erzielt werden. Der insgesamt erforderliche Instal-
lationsaufwand bzw. der Aufwand für den Austausch
eines bereits installierten Lotterie- oder Kassentermi-
nals 1 kann dadurch verringert werden. Darüber hin-
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aus kann die entsprechende Inbetriebnahme bzw. In-
stallation besonderes mühelos und rasch vorgenom-
men werden.

[0060] Alternativ zur vorhergehend beschriebenen
Ausführungsform ist es auch möglich, dass das
zumindest eine Zugentlastungsmittel 50, 51 auf
dem Kabelhalterungs- und/oder Kabelführungsele-
ment 52, insbesondere auf der Tragplatte 53 ange-
ordnet ist. Das Kabelhalterungs- und/oder Kabelfüh-
rungselement 52 bzw. die Tragplatte 53 mit den Zug-
entlastungsmitteln 50, 51 ist dabei mit der Unter-
seite 11 bzw. mit dem bodenseitigen Abschlussele-
ment 36 des Terminals 1 lösbar verbunden. Auch
dadurch kann erreicht werden, dass nach dem Ab-
stecken sämtlicher Steckverbindungen und dem Lö-
sen des Kabelhalterungs- und/oder Kabelführungs-
elements 52 das Terminal 1 entfernt bzw. ausge-
tauscht werden kann, wobei die Kabel selbst mit den
Zugentlastungsmitteln 50, 51 verbunden bleiben und
relativ zueinander geordnet bleiben.

[0061] Die Ausführungsbeispiele zeigen mögliche
Ausführungsvarianten, wobei an dieser Stelle be-
merkt sei, dass die Erfindung nicht auf die speziell
dargestellten Ausführungsvarianten derselben einge-
schränkt ist, sondern vielmehr auch diverse Kom-
binationen der einzelnen Ausführungsvarianten un-
tereinander möglich sind und diese Variationsmög-
lichkeit aufgrund der Lehre zum technischen Han-
deln durch gegenständliche Erfindung im Können des
auf diesem technischen Gebiet tätigen Fachmannes
liegt.

[0062] Der Schutzbereich ist durch die Ansprüche
bestimmt. Die Beschreibung und die Zeichnungen
sind jedoch zur Auslegung der Ansprüche heran-
zuziehen. Einzelmerkmale oder Merkmalskombina-
tionen aus den gezeigten und beschriebenen un-
terschiedlichen Ausführungsbeispielen können für
sich eigenständige erfinderische Lösungen darstel-
len. Die den eigenständigen erfinderischen Lösungen
zugrundeliegende Aufgabe kann der Beschreibung
entnommen werden.

[0063] Der Ordnung halber sei abschließend darauf
hingewiesen, dass zum besseren Verständnis des
Aufbaus Elemente teilweise unmaßstäblich und/oder
vergrößert und/oder verkleinert dargestellt wurden.

Bezugszeichenliste

1 Lotterie- oder Kassenterminal

2 Gehäuse

3 Breite

4 Höhe

5 Steuereinheit

6 Frontseite

7 Rückseite

8 Seitenwand

9 Seitenwand

10 Oberseite

11 Unterseite

12 Bildschirm

13 Anzeigefläche

14 Bildschirm (zweiter)

15 Anzeigefläche

16 Bildschirmkabel

17 Bildschirm-Anschlussstecker

18 Bildschirm-Steckerschnittstelle

19 Anschlussbereich (vorderer)

20 Steckerschnittstelle

21 Netzspannungs-Steckerschnittstelle

22 Datenleitungs-Steckerschnittstelle

23 Telefonleitungs-Steckerschnittstelle

24 Peripheriegeräte-Steckerschnittstelle

25 Datennetzwerk-Kabel

26 Abdeckung

27 Aufnahmeabschnitt

28 Scanner

29 Zuführschlitz

30 Freistellung

31 Aufstandsebene

32 Möbelplatte

33 Längserstreckung

34 Seitenwandelement

35 Seitenwandelement

36 Abschlusselement (bodenseitig)

37 vertikaler Überstand

38 vertikale Höhe

39 Abstützhöhe

40 Stützfüße

41 Schenkel

42 Schenkel

43 Rückwandelement

44 Aussparung

45 Frontfläche

46 Rücksprungweite
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47 Anschlussfläche

48 Ansteckraum

49 Anschlussstecker

50 Zugentlastungsmittel

51 Zugentlastungsmittel

52 Kabelhalterungs- und/oder Kabelführungs-
element

53 Platte

54 Stifte

55 Stege

56 Kabel

57 Befestigungsmittel

58 Klebestreifen

59 Spielraum

4  

Patentansprüche

1.  Lotterie- oder Kassenterminal (1), umfassend
ein Gehäuse (2) mit einer einer geschulten Bedien-
person zuzuwendenden Frontseite (6), mit einer zur
Frontseite (6) gegenüberliegenden Rückseite (7), mit
die Front- und-Rückseite (6, 7) verbindenden Seiten-
wänden (8, 9), einer Unterseite (11) und einer Ober-
seite (10),
eine im Gehäuse (2) angeordnete, elektronische
Steuereinheit (5),
gegebenenfalls einen im oder am Gehäuse (2) ange-
ordneten Scanner (28), zumindest einen mit der Steu-
ereinheit (5) verbundenen Bildschirm (12; 14),
und zumindest einen am Gehäuse (2) ausgebilde-
ten Anschlussbereich mit Steckerschnittstellen zur
bedarfsweise lösbaren Verbindung der Steuereinheit
(5) mit wenigstens einem Anschlusskabel,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest ein vorderer Anschlussbereich (19) für Ka-
belverbindungen an der Frontseite (6) des Gehäu-
ses ausgebildet ist, und der vordere Anschlussbe-
reich (19) ausgehend von der Frontseite (6) einseh-
und zugreifbar ist.

2.    Lotterie- oder Kassenterminal nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass an der Untersei-
te (11) des Gehäuses (2) eine räumliche Freistellung
(30) ausgebildet ist, welche Freistellung (30) zur Auf-
nahme von Kabeln vorgesehen ist, sodass die Kabel
ausgehend vom vorderen Anschlussbereich (19) in
Richtung zur Rückseite (7) des Gehäuses (2) geführt
werden können.

3.    Lotterie- oder Kassenterminal nach Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Freistellung
(30) tunnelartig ausgebildet ist und an der einer Auf-
standsebene (31) des Gehäuses (2) nächstliegenden

Seite zumindest teilweise offen, vorzugsweise über
ihre gesamte Längserstreckung (33) offen ausgebil-
det ist.

4.  Lotterie- oder Kassenterminal nach Anspruch 2
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass eine vertika-
le Höhe (38) der Freistellung (30) durch eine Abstütz-
höhe (39) von zumindest drei, vorzugsweise vier, ver-
teilt angeordneten Stützfüßen (40) an der Unterseite
(11) des Gehäuses (2) bestimmt oder mitbestimmt ist.

5.   Lotterie- oder Kassenterminal nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Gehäuse (2) via dessen Seitenwand-
elemente (34, 35) auf einer Aufstandsebene (31) ab-
stützbar ist, wobei die Seitenwandelemente (34, 35)
ein bodenseitiges Abschlusselement (36) des Ge-
häuses (2) überragen, sodass die Freistellung (30)
in Vertikalrichtung nach oben durch das bodenseiti-
ge Abschlusselement (36) und in seitlicher Richtung
durch die Seitenwandelemente (34, 35) begrenzt ist.

6.   Lotterie- oder Kassenterminal nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der vordere Anschlussbereich (19) hinter
einer an der Frontseite (6) ausgebildeten Abdeckung
(26) angeordnet ist und der vordere Anschlussbe-
reich (19) nach einer Demontage oder Verschwen-
kung der Abdeckung (26) einseh- und zugreifbar ist.

7.   Lotterie- oder Kassenterminal nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass für den standardmäßigen oder laufenden
Betrieb des Lotterie- oder Kassenterminals (1) not-
wendige Steckerschnittstellen (18, 20; 21-24) zum
Anschließen von Kabelverbindungen ausschließlich
im vorderen Anschlussbereich (19) angeordnet und
ausgehend von der Frontseite (6) des Gehäuses (2)
einseh- und zugreifbar sind.

8.    Lotterie- oder Kassenterminal nach Anspruch
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Rückseite (7)
des Gehäuses (2) von Steckerschnittstellen, welche
für den laufenden Betrieb des Lotterie- oder Kassen-
terminals (1) notwendig sind, freigehalten ist.

9.   Lotterie- oder Kassenterminal nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der vordere Anschlussbereich (19) eine
Netzspannungs-Steckerschnittstelle (21) zur elektri-
schen Spannungsversorgung des Lotterie- oder Kas-
senterminals (1) umfasst.

10.  Lotterie- oder Kassenterminal nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der vordere Anschlussbereich (19) eine Da-
tenleitungs-Steckerschnittstelle (22) zur datentechni-
schen Anbindung des Lotterie- oder Kassenterminals
(1) an ein Datennetzwerk, insbesondere an ein loka-
les Datennetzwerk oder an das Internet, umfasst.
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11.  Lotterie- oder Kassenterminal nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der vordere Anschlussbereich (19) eine Te-
lefonleitungs-Steckerschnittstelle (23) zur datentech-
nischen Anbindung des Lotterie- oder Kassentermi-
nals (1) an ein Telefonnetzwerk umfasst.

12.  Lotterie- oder Kassenterminal nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der vordere Anschlussbereich (19) wenigs-
tens eine Peripheriegeräte-Steckerschnittstelle (24)
zur kabelgebundenen Anbindung an wenigstens ei-
ne Erweiterungseinheit ausgewählt aus der Grup-
pe umfassend Handscanner, Eingabe- oder Zeige-
gerät, Registrierkasse, Bezahlterminal, externer Dru-
cker, zweiter Bildschirm (14), umfasst.

13.  Lotterie- oder Kassenterminal nach einem der
Ansprüche 6 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass
die Abdeckung (26) weiters als Ablagezone oder Auf-
nahmeabschnitt (27) für vom Scanner (28) zu verar-
beitende oder verarbeitete Belege oder Dokumente
ausgebildet ist.

14.  Lotterie- oder Kassenterminal nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der vordere Anschlussbereich (19) an ei-
ner gegenüber einer Frontfläche (45) des Gehäuses
(2) oder der Abdeckung (26) zurückversetzten, senk-
recht oder im wesentlichen senkrecht verlaufenden
Anschlussfläche (47) ausgebildet ist.

15.  Lotterie- oder Kassenterminal nach Anspruch
14, dadurch gekennzeichnet, dass die Zurückver-
setzung der Anschlussfläche (47) gegenüber der
Frontfläche (45) derart gewählt ist, dass zwischen der
Abdeckung (26) und der Anschlussfläche (47) ein An-
steckraum (48) gebildet ist, welcher derart dimensio-
niert ist, dass kabelseitige Anschlussstecker im An-
steckraum (48) zwischen der Abdeckung (26) und der
Anschlussfläche (47) aufnehmbar sind.

16.  Lotterie- oder Kassenterminal nach einem der
Ansprüche 5 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass
am bodenseitigen Abschlusselement (36) oder im
Ansteckraum (48) wenigstens ein Zugentlastungsmit-
tel (50, 51), insbesondere eine Haltelasche, ausge-
bildet ist, an welchem wenigstens einen Zugentlas-
tungsmittel (50, 51) wenigstens ein Kabel befestigbar
ist.

17.  Lotterie- oder Kassenterminal nach einem der
Ansprüche 2 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass
es ein baulich eigenständiges Kabelhalterungs- und/
oder Kabelführungselement (52) umfasst, an wel-
chem mehrere Kabel (56) geordnet befestigbar sind
und welches Kabelhalterungs- und/oder Kabelfüh-
rungselement (52) derart dimensioniert ist, dass es
vollständig oder zumindest überwiegend innerhalb

der Freistellung (30) an der Unterseite (11) des Ge-
häuses (2) aufnehmbar ist.

18.  Lotterie- oder Kassenterminal nach Anspruch
17, dadurch gekennzeichnet, dass das Kabelhalte-
rungs- und/oder Kabelführungselement (52) wenigs-
tens ein Befestigungsmittel (57) umfasst, welches zur
bedarfsweise lösbaren Befestigung des Kabelhalte-
rungs- und/oder Kabelführungselements (52) an ei-
ner Aufstandsebene (31) für das Lotterie- oder Kas-
senterminal (1) vorgesehen ist.

19.  Lotterie- oder Kassenterminal nach Anspruch
17 oder 18, dadurch gekennz4 eichnet, dass das Ka-
belhalterungs- und/oder Kabelführungselement (52)
lose und mit seitlichem Spielraum (59) innerhalb der
Freistellung (30) an der Unterseite (11) des Gehäu-
ses (2) aufnehmbar ist.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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